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2Cuf bem Halfan
(Sin ©djtoeijer tommt ouf bem »aljnfjof

einer »atfan»SÎIeinftabt an. (ir getjt jum
©tationëbotftetjet unb fragt, too er ein gu»
teê Çotel, toomöglid) baê befte fänbe unb
ob er fid) biefem §otel aud) gut anber*
trauen fönne.

SJian toeift itjn nad) bem ©tanb=»alace
Çotel »obtoafc.

Sie »alfanftabt, tn bet biefe toafjte ©e»

fd)id)te fpielt, fjeifjt nämlid) »totoa.
Ser SReifenbe begibt ftd) mit einem Hei»

nen Sïbffetdjen auf ben SBeg. Sie Strafjen»
bat)« fätjrt augenblirflid) nidjt, ber Ddjfe
tft franf. »obtoafc'ê ©ttafjenbafjn beftefjt
auê einem Ddjfengefpann.

Set ©djtoeijet toanbett butd) bie §aupt=
ftrafje unb fommt auf ben ©tabtplafc, too

jtoei Sitrcfjcu, ein Siatljaus unb baê ©tanb
»alace»|totel ftefjen.

Set Çotelpalaft ift ein einftödtget Sau,
et ift fjafb auê £olj, fjalb auê ©tein, unb
fiefjt auê toie auê Sefjm. Sluf bem Sadje
ein ellenlangcê ©djilb: ©tanb »alace»§otel
»obtoafc.

Set fteifenbe betritt baê §otel. Sn bet
»otttetloge ftefjen ein ©djeueteimet, ein
umgetootfenet »apietfotb unb ein jetbto»
djeneê Smtenfafj. !$n ber ßefe liegt eine
fette graue Stahe, bte ifjre bter jungen um
fid) fjat.

Ser angefommene ©aft ruft nadj bem

»ottier.
(Sê fommt fein portier. Slud) fein Stellner

fommt. (Snbltdj erfdjeint ein §ert in einem
gtad. Satuntet trägt et ein toteê §emb.
Set Statt" ift nidjt fdjtoatj, fonbetn eine

gatbtafcl.
Set §ett ift nidjt bei Çauêbtenet, fon»

bern ber »efttjer unb Seiter beê Çotelê.
Ser ©aft fragt: Statut id) ein gimmet

fjaben mit fltefjenbem SBaffet?"
Dfj, (Sier ©naben, gimmet, fett fdjeene

gimmer fjier im »ataftfjotel "
Sludj fltefjenbeê SBaffer?"
Gier ©naben, ber £>err »aron toerb fidj

teberjeigen, tounberfdjeenfte gimmer in
ganj »obtoafc."

Sft eê ein gimmet mit fltefjenbem
SBaffet?

Dfj, §ett ©taf, gutte gimmet, fogar
cdjter Seppidj im gimmet, toitflidj edjtet
2cpptd), ganj nei, unb "

Sdj meine, ob baê gimmet ftiefjenbeê
SBaffet fjat?"

Unb eine Sluêfidjt, §ett ©tof, aine
Sluêfidjt, tounbetfdjatn, fo toaê bon Sluë»

fidjt iffe nod) nidjt bagetoefen in ganje
SBelt, ©ie fefjen "

Saê nüfct mit aUeê nidjtê, §ett SBitt,
tdj ftage, ob eë ftiefjenbeê SBaffet gibt?"

gliefjenbeê SBaffet, diet ©naben? SBoffu?
SBollen ©ie angeln?" grant smetana
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(Silücftettarij ber ©utopäer

©anjeê Dtdjeftet,
»itte SJÎufif!

9iun reidje, Scutone,
Set ©djönften bie §anb,
Unb toât'ê SJiatianne,
©o jetg bidj gafant.
Seg' an bie SBange

Sfjt flittenb baê Stinn
Sot ift baê ©eftetn
Sem fjoffenben ©inn.

Sie ©tenjen finb fjeute
Sitdjtig unb Stuft.
»ade bie ©labin
Sanger Sofjn »ull!
Sïeinc ©teiffjeit
Unb toenig Stftanj,
hinter bir fauft fdjon
Scr Slelpler jum "anj,
©djtoutgt eine Sllcinc
Sluê Sütfo=»Ujanj.

©anjeê Dtdjeftet,
SRaufdje SJiufiï!

Sa ift fein erfteë,
Sîein lefcteë »aar,
Sfunb ift ber Steigen
Ser toirbelnben ©djar.
©taunc, (Jsuropa,
SBaê nimmer gcfàjcfjn:
£ier îannft bu bte Seinen
SJÎit ftürmifctjen »einen
3m gleidjen Satte
Sanjen feljn!

©anjeê Dtdjeftet,
glamme Sfîufif! *.s»ww»

*

Uteber hebelfpalter. I

$dj toitt Sir toieber mal toaê erjäfjlen.
Ëê tjat ben »orjug, toafjr ju fein unb ju»
bem ganj neu.

Sflfo meine SJÎutter liegt toegen Sltterë»
fdjtoädje ju »ett. (grüfjer eine ftarfe grau,
ift fte jefet ein fteineê, gebredjlidjeê SBefen,
baê feine fjunbert ©djrift ofjne »egleitung
toagen fann.) Sa madjt einmal bie |>auê»
fjätterin neue »orfjänge an bie genfter, unb
mufj baju auf einen Sifdj ftefjen. SBie fie
balb fertig ift, mufj idj fdjneff einen Stuê»

gang madjen. $dj bin ein Surfcfje bon 30
Senjen, aber fein ïurner, bie §auêfjâfterin
ift e.ine rüftige »ufeerin in ben fbäteren
Sreifjigern.

Sa fagt meine SJÎutter: SBart no e djli,
djafdj mer gab no tjätfe b'grau Singé abe»

topfe!"
*

jdj betounberte fürjlidj bie Sîunft eineê
Sflpfjornblaferê im »erner Dberlanb. SBie

idj bei ifjm ftefjen blieb, lub er midj ein,
baê $nftrumcnt ju probieren unb idj bfieë
fofort mit bollen »aden braufloë, ofjne
einen richtigen Son herausbringen.

Sa blicfte er midj toofjltooEenb an unb
fagte bebädjtig: ^a, fuegib: Si lefet SBucfjc

ift o fo ©ine ba gfi unb fjäb bra blafe u
fän Son ufebradjt. Sa fjan»edj ju=n»em
gfait: ftfjr fjänb bodj br guet Slfafe. S'ftfjr
blafeb toätjrli eê ftnftrumänt. »lafcb b'ftfjr
Srompete?" 9îei." S'glöte?" Sîei." S'ê
Sîtar inert?" Sieei." SBaê blafeb b'br
bänn?" S'ë Stuptjoorn."

Çeitntidj gilt baë SBaffenfdjtnteben,

Offiziell bagegen fpridjt
SJÎan bon greunbfdjaft unb bon grieben
Sllê ber »ötter fjödjffer »flidjt,

Unb inbeê fie berjlid) reben,
Spinnt man intrigante gäben,
SBeit man nidjt ber griebenêbraut
So, toie ber ©etoalt, bertraut.

$n ber Sprünge §in unb £er
SBeifj am 6nbe teiner metjr,
SBo man ftefjt, ob eine »rüde
SBiulidj trägt jum »öUerglüde.

»roblematifdj, unbequem,
SBie man'ê brebt, bleibt baë »robletn!
SBenig Sidjt in Sîadjt unb Siot!
SBaë ift fidjer? Sîur ber Sob!

Jtot«

*

Sportjeitung:
®ë toar ein grofjeê ©piel. Sie Slbler
berteibigten fidj toie bie Sötoen, bie ifjr
Sieft betoadjen. Srofebem fdjoffen bie

©elbfdjtoarjen ein Sor, baê allerbings
abfeitë toar."
Sieber »ö, toaê gefjt ba bor? SBeifj.

Sieber SBeifj, toaë toeifj benn idj, toenn eö

SBeifj nidjt toeifj! Ein Sor ober toenigftenë
Sürdjen, baê abfeitë liegt, baê gibt eê toofjl,
aber toaê idj bon ©elbfdjtoarjen fjalte, bte
ein foldjeê Sor fdjiefjen, barf icfj nidjt fagen.
jebenfallê aber gefjt eê bort niajt fcfjön ju,
mo ftdj Slbler roie Sötoen im Sieft benefj»
men. ©rüeji.

Ein frommer Betrug
ist's, sich zu sagen, der Körper sei immer zur
Aufnahme von Nikoiin disponiert. Man sagi's aber nur,
um sie" we»jeii seinem Verlai gen n»ch Tabak zu
entschuldigen, beachtet aber nicht, daß na seiner
Gesundheit Abbruch tut. Die KOBLER-PFEIFE
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Auf dem Balkan
Ein Schweizer kommt auf dem Bahnhos

einer Balkan-Kleinstadt an. Er geht zum
Stationsvorsteher und fragt, wo er ein gutes

Hotel, womöglich das beste fände und
ob er sich diesem Hotel auch gut
anvertrauen könne.

Man weist ihn nach dem Grand-Palace
Hotel Podwasc.

Die Balkanstadt, in der diese wahre
Geschichte spielt, heißt nämlich Prowa.

Der Reisende begibt sich mit einem kleinen

Köfferchen auf den Weg. Die Straßenbahn

fährt augenblicklich nicht, der Ochse

ist krank. Podwasc's Straßenbahn besteht
aus einem Ochsengespann.

Der Schweizer wandert durch die Hauptstraße

und kommt auf den Stadtplatz, wo
zwei Kirchen, ein Rathaus und das Grand
Palace-Hotel stehen.

Der Hotelpalast ist ein einstöckiger Bau,
er ist halb aus Holz, halb aus Stein, und
sieht aus wie aus Lehm. Auf dem Tache
ein ellenlanges Schild: Grand Palace-Hotel
Podwasc.

Der Reisende betritt das Hotel. Jn der

Portierloge stehen ein Scheuereimer, ein
umgeworfener Papierkorb und ein zerbrochenes

Tintenfaß. Jn der Ecke liegt eine
fette graue Katze, die ihre vier Jungen um
fich hat.

Der angekommene Gast ruft nach dem

Portier.
Es kommt kein Portier. Auch kein Kellner

kommt. Endlich erscheint ein Herr in einem
Frack. Tarunter trägt er ein rotes Hemd.
Ter Frack ist nicht schwarz, sondern eine
Farbtasel.

Der Herr ist nicht der Hausdiener,
sondern der Besitzer und Leiter des Hotels.

Der Gast fragt: Kann ich ein Zimmer
haben mit fließendem Wasser?"

Oh, Eier Gnaden, Zimmer, serr scheene

Zimmer hier im Palasthotel "
Auch fließendes Wasser?"
Eier Gnaden, der Herr Baron werd sich

ieberzeigen, wunderscheenste Zimmer in
ganz Podwasc."

Ist es ein Zimmer mit fließendem
Wasser?

Oh, Herr Graf, gutte Zimmer, sogar
echter Teppich im Zimmer, wirklich echter
Teppich, ganz nei, und "

Jch meine, ob das Zimmer fließendes
Wasser hat?"

Und eine Aussicht, Herr Gros, aine
Aussicht, wunderschain, so was von Aussicht

isse noch nicht dagewesen in ganze
Welt, Sie sehen "

Das nützt mir alles nichts, Herr Wirt,
ich frage, ob es fließendes Wasser gibt?"

Fließendes Wasser, Eier Gnaden? Wossu?
Wollen Sie angeln?" sr°nkSà°
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Silvestertanz der Europäer
Ganzes Orchester,
Bitte Musik!

Nun reiche, Teutone,
Der Schönsten die Hand,
Und wär's Marianne,
So zeig dich galant.
Leg' an die Wange
Ihr flirtend das Kinn
Tot ist das Gestern
Dem hoffenden Sinn.

Die Grenzen sind heute
Nichtig und Null.
Packe die Slavin
Langer John Bull!
Keine Steifheit
Und wenig Distanz,
Hinter dir saust schon

Ter Aelpler zum "anz,
Schwingt eine Kleine
Aus Türko-Byzanz.

Ganzes Orchester,
Rausche Musik!

Da ist kein erstes,
Kein letztes Paar,
Rund ist der Reigen
Ter wirbelnden Schar.
Staune, Europa,
Was nimmer geschehn:

Hier kannst du die Deinen
Mit stürmischen Beinen
Im gleichen Takte
Tanzen sehn!

Ganzes Orchester,
Flamme Musik! H.Thurm

4-

Lieber Nebelspalter!

Ich will Dir wieder mal was erzählen.
Es hat den Vorzug, wahr zu sein und
zudem ganz neu.

Also meine Mutter liegt wegen
Altersschwäche zu Bett. (Früher eine starke Frau,
ist sie jetzt ein kleines, gebrechliches Wesen,
das keine hundert Schritt ohne Begleitung
wagen kann.) Da macht einmal die
Haushälterin neue Vorhänge an die Fenster, und
muß dazu aus einen Tisch stehen. Wie sie

bald fertig ist, muß ich schnell einen Ausgang

machen. Jch bin ein Bursche von 30
Lenzen, aber kein Turner, die Haushälterin
ist e.ine rüstige Putzerin in den späteren
Dreißigern.

Da sagt meine Mutter: Wart no e chli,
chasch mer gad no hälfe d'Frau Dings abe-

lopse!"
ü-

Jch bewunderte kürzlich die Kunst eines
Alphornbläsers im Berner Oberland. Wie
ich bei ihm stehen blieb, lud er mich ein,
das Instrument zu Probieren und ich blies
sofort mit vollen Backen drauflos, ohne
einen richtigen Ton herauszubringen.

Da blickte er mich wohlwollend an und
sagte bedächtig: Ja, luegid: Di letzt Wuche
ist o so Eine da gsi und häd dra blase u
kän Ton usebracht. Da han-ech zu-n-em
gsait: Ihr händ doch dr guet Asatz. D'Jhr
blased währli es Jnstrumänt. Blased d'Jhr
Trompete?" Nei." D'Flöte?" Nei." D's
Klarinett?" Neei." Was blased d'Ehr
dänn?" D's Auphoorn."

Sicherheit"
Heimlich gilt das Waffenschmieden,

Offiziell dagegen spricht
Man von Freundschaft und von Frieden
Als der Völker höchster Pflicht,

Und indes sie herzlich reden,
Spinnt man intrigante Fäden,
Weil man nicht der Friedensbraut
So, wie dcr Gewalt, vertraut.

Jn der Sprünge Hin und Her
Weiß am Ende keiner mehr.
Wo man steht, ob eine Brücke

Wirklich trägt zum Völkerglücke.

Problematisch, unbequem,
Wie man's dreht, bleibt das Problem!
Wenig Licht in Nacht und Not!
Was ist sicher? Nur der Tod!

«-

Sportzeitung:

Es war ein großes Spiel. Die Adler
verteidigten sich wie die Löwen, die ihr
Nest bewachen. Trotzdem schössen die
Gelbschwarzen ein Tor, das allerdings
abseits war."
Lieber Bö, was geht da vor? Weiß.

Lieber Weiß, was weiß denn ich, wenn eS

Weiß nicht weiß! Ein Tor oder wenigstens
Türchen, das abseits liegt, das gibt es wohl,
aber was ich von Gelbschwarzen halte, die
ein solches Tor schießen, darf ich nicht sagen.
Jedensalls aber geht es dort nicht schön zu,
wo sich Adler wie Löwen im Nest benehmen.

Grüezi.

Lin frommer Setrus
nakrne v«n I^lilcc>>in cli»pc>nicrt. IVlan sagi's ad^r nur,
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